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Umschlagbild vorn: 

Typische Mittelalpe der Allgäuer Helvetikum-Zone mit Allgäuer Braunvieh (Freyburger Alphütte im Gutswiesertal/ 

Tiefenbach b. Oberstdorf/BY), im Hintergrund Schrattenkalkwände des Besler (1.680 m), im Mittelgrund ertrag-

reiche Alpweiden aus helvetischen Drusbergschichten mit Lokalmoränen. Das Bild zeigt einen typischen Kulturgra-

dienten von der stark beweideten hüttennahen Zone im Vordergrund mit Lägerflur direkt vor der Hütte über die 

extensiven Borstgrasweiden im Mittelgrund (oberhalb der Kiesgrube) bis zu den wenig beweideten Magerweiden am 

Oberhang mit starkem Gehölzanflug. 

Dieses Bild zeigt wesentliche Aspekte und Schönheiten der alpinen Kulturlandschaft und auch Konfliktpunkte im 

Zusammenhang mit der modernen Almwirtschaft. – Foto Th. Schauer. 

 

Umschlagbild hinten: 

Vorherrschende Höhenstufe der Almflächen nach Almregionen. Darstellung auf der Basis der Landschaftsgliederung 

der Alpen von Alfred Ringler (= Abb. 209 der LF). 

 

 

Mit freundlicher Unterstützung: 
 

  

 

Netzwerk Alpiner Schutzgebiete 

 

 

Landesbund für Vogelschutz 

in Bayern  

 

  

 
 

  

Mountain Wilderness Deutschland 

 
 

 

 

Dachverband für Natur- und 

Umweltschutz in Südtirol 

 

Landwirtschaftliche Rentenbank 

Frankfurt 

 

Bayerische Akademie der 

Wissenschaften 

 

Koninklijke Nederlandse Klimen 

Bergsport Vereniging (NKBV) 

 
  



Verein zum Schutz der Bergwelt 2009 Almen und Alpen - Höhenkulturlandschaft der Alpen (LF) 

6 

Vorwort 

Nicht der Mont Blanc und nicht der Großvenediger machen die Alpen so einzigartig, sondern ihre Kulturlandschaft. 
Sie reicht hier viel näher an die Gipfelregion heran als in anderen Weltgebirgen. Von ihr leben im Wesentlichen die 
Almbauernschaft, der Tourismus und von diesem wiederum direkt oder indirekt eine Vielzahl der Alpenbewohner. 
Gleichzeitig bietet sie eine in ganz Mitteleuropa sonst nicht wieder anzutreffende biologische Vielfalt. In ihrer tradi-
tionellen Ausprägung ist sie "die schöne Landschaft" schlechthin. 
 
Der Lebens-, Wirtschafts- und Naturraum "alpine Kulturlandschaft" ist bedroht. Motive und Zwänge, die ihn vor 
langer Zeit hervorgebracht haben, gelten nicht mehr. Durchschlagend neue Konzepte sind noch nicht gefunden. 
Fördermittel werden immer knapper, das Drama der sinkenden Milchpreise ist nur ein oberflächlich sichtbarer Teil 
des Problems. Die zur Offenhaltung des alpinen Grünlandes notwendigen Viehbestände sind nicht mehr gewähr-
leistet. Angst vor Verfinsterung durch fortschreitende Bewaldung breitet sich aus. Die Veränderungen der Landschaft 
werden als Verlust von Heimat empfunden, und der Tourismus fürchtet: Erst geht die Kuh, dann geht der Gast! 
Gleichzeitig werden die "natural hazards" im Klimawandel heftiger und die alpinen Schutzwälder immer wichtiger. 
 
Die alpine Kulturlandschaft hat für die moderne Gesellschaft eine überragende Bedeutung bekommen. Freizeit, Er-
holung, Bewegung, Naturbegeisterung haben hier ihre "Destination". Diesen Ort als Lebensraum zu erhalten und 
weiter zu entwickeln, bedarf geeigneter politischer Weichenstellungen: Wenn im Rahmen der EU-Agrarreform nach 
2013 die Förderpolitik neu ausgerichtet wird, dann geht es auch um die Zukunft der "Höhenkulturlandschaft der 
Alpen". Es geht um unsere Bergwelt, deren Erhaltung sich unser Verein verpflichtet hat. 
 
Deshalb rückt der Verein zum Schutz der Bergwelt diesen sensiblen Raum in den Mittelpunkt: Die "Höhenkultur-
landschaft der Alpen" wird aus ökologischer Sicht umfassend porträtiert, analysiert und gewürdigt. Ihr hat der Autor 
Alfred Ringler einen guten Teil seines Lebens gewidmet – aus diesem Lebenswerk ist die vorliegende Monographie 
entstanden. 
 
Das Neue dabei ist der alpenweite, länderübergreifende Ansatz. Man findet alles darin, was man wissen muss, um die 
Arbeit der Alm- und Alpbauern würdigen zu können. Man findet, was im Alpenraum über Jahrtausende an zweiter 
Natur entstanden und geschaffen worden ist. Der Autor greift aber noch weiter aus und bettet die Geschichte und 
die Ökologie der Almen und Alpen in die Geologie der Alpen ein. Er macht aber auch auf Grenzen der Belastbarkeit 
aufmerksam und formuliert Leitplanken für eine ökologisch verträgliche Nutzungsweise. Jenseits dieser Leitplanken 
könnte der Missbrauch beginnen. 
 
Alfred Ringler liefert mit seinem Opus magnum auch die wissenschaftlichen Grundlagen für die Umsetzung alpiner 
Ziele von Natura 2000, der Alpenkonvention und seiner Protokolle (Berglandwirtschaft, Naturschutz und Land-
schaftspflege) und er stellt Daten bereit für das Alpenbeobachtungs- und -informationssystem ABIS der Alpenkon-
vention sowie für den nächsten Alpenzustandsbericht. Bezogen auf Bayern ergänzt das Werk das Bayerische Land-
schaftspflegekonzept hinsichtlich der Alm- und Alplandschaft. Es bietet für diese alpine Kulturlandschaft erstmals 
eine Gesamtschau und unterbreitet Handlungsvorschläge. 
 
Mit dieser Synopse, welche die Regionen im Detail erfasst und dabei den Alpenbogen im Blick behält, verspricht sich 
der Verein zum Schutz der Bergwelt einen starken Impuls für die EU-Agrarpolitik nach 2013: Die Chancen für eine 
nachhaltige Formulierung der Rahmenbedingungen der Berglandwirtschaft steigen mit dem Wissen, das der Autor 
zusammengetragen und aufbereitet hat. 
 
Auch wenn der Alpenraum dem Verkehr weitgehend offen steht, so gibt es nach wie vor Grenzen. Wichtige Erfah-
rungen und Erkenntnisse in einem einzigen Alpenstaat, oft sogar nur einer Region, "bleiben hängen". Mentale Bar-
rieren, eingefahrene Interessenskonstellationen, Misstrauen zwischen den Akteuren, gerade auch zwischen den rele-
vanten Gruppen der Gesellschaft, verhindern die Voraussetzung aller nachhaltigen Politik: Die Verständigung, das 
Lernen voneinander. 
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Dagegen wollen wir mit diesem Werk etwas tun. Es soll sowohl die Barrieren des horizontalen Austausches über po-
litische und Sprachgrenzen hinweg, als auch die Barrieren des vertikalen Austausches zwischen Praktikern, Wissen-
schaftlern und Politikern überbrücken helfen. Wenn es dadurch in der einen Region etwas schwieriger wird, einen in 
der Nachbarregion begangenen Fehler oder eine dort entwickelte Lösung zu ignorieren, so hätte sich das Unterneh-
men schon gelohnt. 
 
Noch um eine dritte und sehr alte Barriere geht es, den Graben tiefsitzenden Misstrauens zwischen Nutzern und 
Schützern. Er wird mit diesem Werk nicht zugeschüttet, es wird aber damit begonnen. Zwischen der Perspektive 
urbaner Sehnsüchte nach dem Unberührten einerseits und einer touristischen Vision der "Schönen Neuen Wellness-
Alm" als Entwicklungsmodell gibt es nur eine nachhaltige Option: Die Almstufe mit ihren angestammten Eigen-
tums- und Nutzungsrechten ist und bleibt nur attraktiv bei pfleglicher Behandlung, besser noch, wenn Nutzung und 
Pflege ununterscheidbar werden. Neue Zweckbündnisse zwischen Landbewirtschaftung und Alpenschutz, wie sie sich 
etwa in Schutzgebieten wie Belluno, Stilfser Joch, Tauern und Gesäuse andeuten, könnten künftig beispielgebend 
werden, um die zum Überleben der Berglandwirtschaft unabdingbaren Förderprogramme durchzusetzen. 
 
In einer modernen Gesellschaft ist die Aufgabe, die natürliche und die ästhetische Substanz der "Höhenkulturland-
schaften der Alpen" zu sichern, geprägt von der Widersprüchlichkeit der Urteile, Wünsche und Interessen der Ak-
teure, ja den Barrieren zwischen ihnen. Diese zu überwinden, setzt eine Position der Nachdenklichkeit und nicht der 
Gewissheit voraus. Alfred Ringler hat dieser Nachdenklichkeit im alpinen Naturschutz die wissenschaftliche Grund-
lage erarbeitet. 
 
Der Fülle des Stoffes, ausgedruckt wären es 1.4  Seiten, wurden wir finanziell nur Herr, indem wir das Buch 
CD gepresst haben. Diese elektronische "Langfassung" bietet ein vorteilhaftes Suchsystem – und sie ist bei Bedarf 
druckbar. Die gedruckte Kurzfassung bietet einen idealen Einstieg in die Langfassung: Sie begeistert in einem eigenen 
Abschnitt mit Bildern aus der Vogelperspektive fast über den ganzen Alpenbogen und zeigt die Großartigkeit der 
alpinen Kulturlandschaft – der dann in der Langfassung wissenschaftlich auf den Grund gegangen wird. 
 
Wenn nun dieses Almbuch veröffentlicht wird, dann haben wir, der Autor und der Verein zum Schutz der Bergwelt, 
über viele Jahre geplant, Material aus dem gesamten Alpenraum zusammengetragen, geschrieben und gezeichnet, 
verbessert und mühsam nach finanzieller Unterstützung gesucht. Und wir sind auch schon einmal über die Almen 
gewandert, das fast fertige Buch fest im Auge und mussten dann doch wieder umkehren. Bergsteiger müssen schon 
mal umkehren. Umkehren und den richtigen Zeitpunkt abwarten, das gehört zum Bestehen von Abenteuern. Und 
ein sehr arbeitsaufwendiges sowie kostenintensives Abenteuer war es, dieses Werk herauszugeben. Wir freuen uns 
und sind auch etwas stolz, dass diese Seilschaft den Gipfel nun erreicht hat und danken an dieser Stelle für das Gelin-
gen unseres Projektes "Almbuch", allen voran dem Autor, den Helfern, Unterstützern, den Layoutern, der Druckerei 
und den Redaktionen der Lang- und Kurzfassung, danken auch unseren Mitgliedern und Förderern für ihre Geduld 
für das lang angekündigte Werk und hoffen, dass es eine weite Verbreitung findet. 
 
Für den Vorstand des Vereins zum Schutz der Bergwelt 
 
Prof. Dr. Michael Suda (Erster Vorsitzender) Dr. Klaus Lintzmeyer (Schriftführer) 
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Grußworte der Alpenkonvention 

 
 
 
 
Werte Leserin, werter Leser! 
 
Wie keine andere in Europa, steht die alpine Kulturlandschaft vor der Herausforderung, sich im Lichte von unter-
schiedlichen und vielschichtigen Bedürfnissen einer schnelllebigen Gesellschaft immer aufs Neue interpretieren zu 
müssen. Dabei muss sie sich ihres ureigensten Bedürfnisses stets gewahr sein, nämlich ihre existenzbegründende und 
identitätsstiftende Bodenhaftung nicht zu verlieren. Dies ist mit dem Einsatz all jener untrennbar verbunden, die 
diesen Lebensraum besiedeln, ihn bis heute durch ihre Arbeit prägen und sich fürs Weitermachen entscheiden. Ent-
scheidend ist jedoch die ideelle und finanzielle Solidarität aller übrigen Bevölkerungsgruppen sowie der nationalen 
sowie internationalen Berglandpolitik. 
Die Durchführungsprotokolle der Alpenkonvention in den Bereichen Berglandwirtschaft sowie Naturschutz und 
Landschaftspflege nennen konkrete Beispiele, wie man den erschwerten Wirtschaftsbedingungen begegnen und das 
Bewusstsein eines gemeinsamen Anliegens stärken kann. Eine weitere Chance von großer Tragweite stellt die Neu-
gestaltung der EU-Agrarpolitik für die Jahre 2014 – 2020 dar. Es muss gelingen, die Alpen als Lebens- und Kultur-
raum im Wettbewerb mit anderen Kulturräumen zu positionieren und zu behaupten. In diesem Zusammenhang ist 
es im höchsten Maße erforderlich, dass sich die Vertragsparteien der Alpenkonvention für den Fortbestand unserer 
Höhenkulturlandschaften einsetzen. 
Maßnahmen sind schon deshalb gerechtfertigt, weil der Erhalt und die Pflege der alpinen Kulturlandschaft sowohl 
ökologische und hydrogeologische Auswirkungen berücksichtigen als auch Potentiale für eine Wertschöpfung aus 
sanften Tourismusformen langfristig sichern. Die Aufrechterhaltung einer funktionierenden natürlichen Kulturland-
schaft in den Alpen ist daher ein wertvoller und unverzichtbarer Dienst an der Allgemeinheit. 
Aufgabe der Alpenkonvention ist es auch, diese Zusammenhänge auf höchstem wissenschaftlichen Niveau darzustel-
len. Dazu leistet Alfred Ringlers Lebenswerk "ALMEN UND ALPEN. Höhenkulturlandschaft der Alpen. Ökologie, 
Nutzung, Perspektiven", die hiermit als Publikation des Vereins zum Schutz der Bergwelt erscheint, einen bemer-
kenswerten Beitrag von nachhaltigem Wert. 
 
 
Marco Onida 
Generalsekretär der Alpenkonvention 
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Werte Leserin, werter Leser! 
 
Die Alpenkonvention hat die Berglandwirtschaft zu einem ihrer vorrangigen Arbeitsthemen gemacht und dazu auch 
ein Protokoll "Berglandwirtschaft" erarbeitet. Dieses ist in Deutschland, Österreich, Frankreich, Slowenien, Liech-
tenstein und in der EU seit einigen Jahren in Kraft getreten. Verschiedene Bestimmungen des Protokolls haben eine 
Auswirkung auf die Entwicklung der Almen und Alpen. Zusätzlich haben auch die Bestimmungen des Protokolls 
"Naturschutz und Landschaftspflege" eine Wirkung auf die Entwicklung der Almen. 
Die Entwicklung der Berglandwirtschaft im Allgemeinen und die Auswirkung der Alpenkonventionsbestimmungen 
im speziellen werden denn auch regelmäßig überprüft. Zum einen durch den Überprüfungsausschuss und zum ande-
ren mittels des Alpenbeobachtungssystems. 
 
Das Alpenbeobachtungssystem ist ein Hilfsmittel, um Politikentscheide im Bereich Berglandwirtschaft und in allen 
anderen Themen der Alpenkonvention zu unterstützen. Das heißt, die Alpenbeobachtung und insbesondere der 
dritte Alpenzustandsbericht zum Thema "Nachhaltige ländliche Entwicklung und Innovation" (Publikation im Jahr 
2011) sollen Aussagen generieren, inwieweit die Vertragsstaaten die Berglandwirtschaft an sich sowie die notwendige 
Forschung für die Berglandwirtschaft unterstützen. 
 
Das Alpenbeobachtungssystem trägt demnach dazu bei, festzustellen, ob die erforderlichen Flächen für eine standort-
gemäße und umweltverträgliche landwirtschaftliche Nutzung vorhanden und vorgesehen sind aber auch, ob die 
traditionellen Kulturlandschaftselemente (Wälder, Waldränder, Hecken, Feldgehölze, Feucht-, Trocken- und Mager-
wiesen, Almen) und deren Bewirtschaftung erhalten werden. Ebenso soll dargestellt werden, ob extensive, naturge-
mäße und gebietscharakteristische Bewirtschaftungsmethoden in den Berggebieten begünstigt werden sowie die typi-
schen Agrarprodukte ausgezeichnet, geschützt und aufgewertet und günstige Vermarktungsbedingungen für die 
Produkte geschaffen werden. 
Ein weiteres Ziel ist die Erhaltung der traditionellen Haustiere, mit ihrer charakteristischen Rassenvielfalt und ihren 
typischen Erzeugnissen. 
Die Alpenbeobachtung soll auch ermöglichen zu beurteilen, inwieweit Nebenerwerb für die Landwirtschaft im Ein-
klang mit der Erhaltung der Natur- und Kulturlandschaft aus der Forstwirtschaft, dem Tourismus und dem Hand-
werk generiert werden kann. Und schließlich soll sie auch dazu dienen, Trends festzustellen, wenn es um die Bereit-
stellung der erforderlichen Dienstleistungen zur Überwindung der nachteiligen Verhältnisse der in den Berggebieten 
für die in der Land- und Forstwirtschaft Tätigen geht. 
 
Natur und Landschaft sollen laut Naturschutzprotokoll so geschützt, aber auch gepflegt oder allenfalls wiederherge-
stellt werden, dass die Funktionsfähigkeit der Ökosysteme, die Erhaltung der Landschaftselemente und der wildle-
benden Tier- und Pflanzenarten einschließlich ihrer Lebensräume und schließlich die Regenerationsfähigkeit und 
nachhaltige Leistungsfähigkeit der Naturgüter und die Vielfalt, Eigenart und Schönheit der Natur- und Kulturland-
schaft dauerhaft gesichert werden. Dazu soll die Landschaftsplanung den angestrebten Zustand von Natur und Land-
schaft und die dazu erforderlichen Maßnahmen darstellen. Solche Zustandsbeschreibungen sollten auch die Almen 
einbeziehen, ein wichtiges Landschaftselement in den Alpen und Lebensraum von zahlreichen Tier- und Pflanzenar-
ten. In der Liste der Sachverhalte, für die eine Bestandsaufnahme vorzunehmen ist, besteht außerdem konkret das 
Thema "Land- und Almwirtschaft z.B. Probleme/Gefahren der Nutzungsintensivierung und Brachlegung; Verluste 
und Gewinne". 
 
Zu all diesen Themenbereichen gehört auch eine angemessene Forschung, Beratung und die Veröffentlichung ent-
sprechender Resultate. Dadurch soll eine ausgewogene, nachhaltige Entwicklung im Sinne der Alpenkonvention un-
terstützt werden. 
Vorrangige Forschungsthemen gemäß den Artikeln 17 und 18 des Berglandwirtschaftsprotokolls sind die folgenden: 
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  Bestimmung und Klassifizierung der Berggebiete aufgrund ihrer Höhenlage sowie ihrer klimatischen und geo-
morphologischen, infrastrukturellen und wirtschaftlichen Standortbedingungen. 

  Untersuchungen über die Auswirkungen der auf den verschiedenen politischen Entscheidungsebenen (EU/GAP, 
Staaten, Regionen, Gebietskörperschaften) getroffenen Maßnahmen auf die Berglandwirtschaft und ihre ökolo-
gische Funktion (Sozial- und Umweltverträglichkeit). 

  Bewertung der wirtschaftlichen und ökologischen, sozialen und kulturellen Funktionen der Land- und Forst-
wirtschaft sowie ihrer Entwicklungsmöglichkeiten unter den besonderen lokalen Bedingungen in den verschie-
denen Berggebieten. 

  Erzeugungs- und Verarbeitungsmethoden, Verbesserungs- und Qualitätskriterien der landwirtschaftlichen Pro-
dukte der Berggebiete. 

  Genetische Forschung und fachliche Beratung für eine differenzierte, standortgemäße und umweltverträgliche 
Erhaltung der Vielfalt der Nutztierrassen und Kulturpflanzen. 

 
Unter den vorrangigen Forschungsthemen des Naturschutzprotokolls finden wir unter anderem "Forschungen zu 
großräumig wirksamen Aspekten von Schutz und Nutzung durch Land- und Forstwirtschaft." 
 
In den letzten Jahren wurden verschiedene Aktivitäten zum Berglandwirtschaftsprotokoll durchgeführt und insbe-
sondere eine grenzüberschreitende Konferenz zur Förderung von seltenen Nutztierrassen und Kulturpflanzen. 
 
Die vorliegende Publikation des Vereins zum Schutz der Bergwelt "ALMEN UND ALPEN. Höhenkulturlandschaft 
der Alpen. Ökologie, Nutzung, Perspektiven" von Alfred Ringler dient der Alpenkonvention mit Sicherheit als 
wichtige Referenz für die Erarbeitung des dritten Alpenzustandsberichts zu "Ländlicher Entwicklung und Innova-
tion" sowie im Allgemeinen zur Alpenbeobachtung in landwirtschaftlichen und naturschutzrelevanten Fragen. 
 
 
Regula Imhof 
Vize-Generalsekretärin der Alpenkonvention 
Verantwortlich für das Alpenbeobachtungs- und Informationssystem 
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